




Frolockendes
*8

2

J reuden-Vpffer
vn  a Welches Wem Turchiauchtigſten urſten und Ferrn

J

4

t. —Quul

ltf
Pertzogen zu Sachſen4Fuilich Wieve und Berg auch Engern und

Weſtphalen Vandgrafen in Shuringen Marckgrafen zu
Meiſſen Gefurſteten Wrafen zu enneberg Wrafen zu

der Marck und Mavensberg Kerrn zu
Wavenſtein

Nachdem der Suruff des
Koch-Nuurſtlichen Binzugs

das Fenaiſche Gefulde erfreuete/
MWelches geſchahe

Den 28. Februarii 1716.
Jn tieffſter Devotion und Niedrigkeit glückwunſchend

abſtatten wolte
Ein unterthanigſter Knecht

Fhrifttän  Juguſt Sindel
„J l s. Th. Cand.

WEJmMag.,,
Gedruckt mit Mumbachiſchen Schrifften.



Je Tugend ſprach betrubt: ach daß
ich meinGeſichtNicht wie der Menſche kun in einem

Glaſt,ſchauen!Zu ſehn obs alſo ſeh wie man durchge

hends ſpricht.
Die Tugend durffte ſich nicht vor

das Alter arauen
Allein wer leichte glaubt/ wird hinters Licht gefuhrt

Drum mocht ich hertziich gern anein Angeſicht beirachtin
Ob meine Zierd etwan ſich mit der Zeit vetliehrt?

58

Weil mich der meiſte Theit der Menſchen wil verachtzn.
Wer nur ein Spiegei-Glaß mir vor zuztigei weiß?

Daß klar und eigentlich mein Antlitz kan entdecken
Dem geb ich zum Geſchenck mein ſichres Lorber-Reiß

Das ihm beſchutzen ſoll wenn Unalucks Wetterifchrecken;
Indem ſo ſtellten ſich/ ſehr viele Volder ein:

Und wolte iegliches dergleichen Schatz befitzen

Allein der Himmel rieff Bermunlungtz hotder Schein
J

Laſt dir ein Spiegel Glaß tn Fenhalt Sothen blitzen.
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Darinn du ſehen kanſt was du ſchon langft gewuſt
Dir Tugend gieug hieraufins Schloß wo ſie erblidte:

Gvie ſich der theure eürſt der muntre Sernſt Wuguſt
Zu dem Wermahlungs-Feſt aufs allerbeſte ſchmuckte/

Sie ſchlich fich in geheim vor ſeinen Spiegel hin;
Und ſah ihr Angeſicht in ſeiner Bildung ſtehen

Druauf ſprach  JEr dieſem Wrintz gehdret der Gewinn.
Dann kan er meine Sierd verjungen und erhohen;

Deßhalb ſoll um fein Haupt mein beſtes LorberReiß
Zur ſtetrn Danckbarkeit durch alle Zeiten grunen;

Und meiner TochterSchaar mit ſonderbahren Fleiß
Und groſter Freundlichkeit Jhn wie bißher bedienen

Wobey der Hof und Land in Seegen bleiben muß.
Die Nlaßigkeit ſoll Jhm die Speiſen zu bereittn

Damit ſein Wohlergehn verſpuhre Uberfluß.
Und die Gerechtigkeit den Stab des Khertzogs leiten

Auf daß er dahin zeigt/ wo ſich das Retht befindt;
In ſeiner AugenPaar die klugſte Weißheit ſchweben/

Daß Er das dunckelſte mit ihren Licht ergrundt.
Das Schild der Tapffertkeit die HeldenBruſt umgeben

Dadurch gedampffet wird der Feinde hoher Muth
Die Großmuth allzeit ſeyn in ſeinen hohen Mienen

Damit verachtet wird des Neides tolle Wuht
Und die Großthatigteit denedlen Sinnen dienen

Daß Er verewigt wird durch ſeiner Thaten Ruhm
Die Wahrheit aber ſoll den holden Nund beruhten

Das Ja und Nein verhſeibt der Lippen Eigeuthum
Und die Freygebigkeit die milden Hande fuhren

Auf daß SJE einen Schatz in Himmelſammlen ein;
Die Gnade muß zuletzt SEJN gantzes Antlitz ſchmucen

Und lauter Gutigkeit in deſſen Farben ſeyn
So kan wer Drangſaal hat gewiſſe Hulff erblicken;

Der Kertzog aber ſelbſt der mich itzund erfreut
Daß ich verneuet kan mein Bildnis in Jhm ſchauen



Will ich itzt dieſen Tag und biß auf ſpate Zeit
Des Himmels machtgen Schutzund Sorgen anvertrauen.

J

Daß Sr vor dieſen Wrintz als meine Zierde warht

n t 7.  Ê —rrgyrrr jrnee zSolkan der Freuden-Tag der nnmehr int perbracht
Noch offtermahls erfreut und feyerlichſt begehen.
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 ννννννανν νr nheruDas was die Tugend hat mit Lohumd Wunſch gethan/t
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Willſt du mein Ebenbild den Mertzog recht deſchreibenüb

So muß die Dinte ſetjn das klarſte Sternen-Ezoldt.
Pappier das Firmament da nuſt ichs laſſen bleiben
MÊÄÚQò e  1

ü—So willich mich an dir verwundern und erfreuen.
Und mein demüthig Hertz ſetzt dieſen Seuffzer hin:

WOTT laß der TugendWünſch in allen wohi gedeyen.
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